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Gartenverricht ungen
L m

Monat Marz oder Frühlings-' monat.

§- 47.
Je mehr sich der angenehme und erwünsch,

Le Frühling nähert , wo sankt wirbelnde We»
ste durch ihren gelinden Hauch die traurigeEisdecke wegschmelzen , und die ganze schlum»mernde Natur zur Erwachung ' bey der andre»
chenden Morgenrdthe des Frühlings einladen;
desto mehr häufen sich tagtäglich die ' mühsa¬men Arbeiten ' des unermüdeten Gartenfreun»des — Jezt naht die Zeit Heran, und ist wirk¬
lich schon vorhanden , — da der größte Theilder Saamen dem treuen ' Schoost der Erde,rvo alles ? was lebet, seine Nahrung und Un»terhalt suchet und findet, anvertraukt werden
soll. Die Zeit naht heran, — auf die derGartenfreund alle seines reichen Hoffnungengründet , und die auch sicher durch eine geseq»nete Ernte in Erfüllung gebracht werden. Wie
ridthig ist daher eine zweckmässige Anwendungdieser kostbaren Frühlingszeit ! Ich wM trach»ten , die Verrichtungen dieses Monats nach
angenommener Ordnung kürzlich zu bestim¬men , und fange demnach an mit der
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wmtererhaltung der Rüchengew-ichse«

§. 48.
Ob sich nun zwar der Vorrats von Kü.

chengewäcbsen , der zum Wintergebrauch be»
stimmt war, allmähliq üernlicb vermindert;

! auch , zuweilen ganz erschöpft hat ; so ist dennoch
die Vorsorge bey dergleichen Winterbehältnis»
sen nicht - an ? aufgehoben . Es finden sich noch

. manche Gewächse ; die eb -n izt eine doppelte
Wartung und stete Aufsicht erfordern , sie md»
gen nun zum Küchenqebrauch noch übrig , oder
zum Saamenbau bestimmt seyn .

. .
' Gemüniglich pflegen die Gewächse auszu¬

wachsen, § . 2 . b) welches aber ihren Geschmack
verdirbt , und zum Saamenbau untüchtig* macht ; man halte sie

' daher in steter , frischer
Luft , damit das Auswachsen verändert wer -'
de . Endivien und Zichorien werden als Salat
verbraucht , weil frischer Gartensalat , der in
Mistbeeten oder Kästchen gezogen , an ihre

- Stelle tritt . § . 4.
Die übrigen Pflanzen von Endivien wer»

den bey gelinder Witterung an einen warmen
sonnenreichen Ort zum Saamen ausgepflanzt,
welche überwinterte Pflanzen immer bessern
Saamen geben , als diejenigen , die man früh
im Frühjahr säet , und hernach , zum Saamen
aufschießen läßt . § . 6 . e)

Dem Obst wird nachgesehen, und der Vor¬
rath nach und nach verkauft , das Urbrige aber
wohl verwahret , und für Frost gesichert.

Die Gruben , worinnen die Gewächse für
den Frost gesichert worden , werden gedffnet,
und das darinn befindliche wendet man zum
Gebrauch oder zum Verkauf an.
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Alles was faul , oder unnütz ist , wird

ausgesondert und weggeworfen . Der zu tro»
chene Sand wird etwas ange ?suchtet . .

Im Rüchengarten.
§ . 49-

Hier giebt es irt volle Arbeit ; so daß manoft nickt weiß , was man zuerst vornehmensoll. Ordnung wird aber alle Verrichtungenzu einem gesegneten Ende bringen . Man fan¬ge daher nie viele Arbeiten auf einmal an;sondern bestrebe sich eine bereits angefangenevollenden , und dann gehe man zu denÜbrigen Geschäften über.
Die Düngung im Küchengarten soll die»ser Monat ganz vollbracht antreffen ; so auchdte künstlichen Verbesserungen des Bodens durchMischung verschiedener Erdarten , § . 5 . unddas Rejolen.
Hat man Ach die Arbeit durch Grabender zum Wurzelwerk bestimmten Beete imHerbste nicht verringert ; so hat man Ke itztganz zu verrichten , und man beschäftiget sichmit Graben und Zubereitung der Erde , zurbaldigen Aufnahme des Saamens , mit großerEile und besondern Fleiß : damit die Aussaatvollendet - sey , ehe die nützliche Winterftuch»tigkeit aus dem Boden verdünstet . 28.Salat und überwinterte Kohlvsianzen al«lerley Art wird verpflanzt ; oder wo eine Win»terkoblvflanze im Garten ausgeganaen ist, wirddie Lucke mit einer andern ausgefüllt . Manmuß daher die Beete des Winterkohls sorg¬fältig durchsehen . Alles , was noch im Garten
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vom Wurzelwerk stehen geblieben , rvird ^ohne
Verzug Herausgegraben und zum Gebrauch
verwendet , weil es weiterhin zur Speiß un»
tüchtig wird , und der Ort wo es stehet , zu
andern Gewächsen gebraucht wird . Schöne
Wurzeln hingegen , als Skorwner , Haferwur»
zel , Zlchorie , Petersilie u. a . die zum Saa«
menbau mit Fleiß in der Erde gelassen woc»
den , bleiben unberührt steben ; nur muß der
Boden nebenbcy etwas au ^gelockert , und vom
Unkraut gereinigt werden.

Von ausaehobenen Zuckerwurzeln und
Meerrettia werden die Keime sogleich in die
Erde gesteckt.

Die Erdartisckocken werden ausgegraben.
Die Erde wird zwischen den mehrere Jahre
siebenden Wurzeln als Kravv , Skorzoner,
Rhabarber u . s. w. wohl aufgelockert , und
die Beete einen Fingerhoch mit Dungcrde , oder
altem veriaulten Mist überstreut , damit die
mangelnden Kräfte ersetzt werden . Alle Un¬
reinigkeit , als faule Blätter , wird weggethan.

^ st noch kein Pflanzbeet angelegt § . 37.
so isi izt dazu die beßte Zeit , wo man mit nicht
soviel Hindernissen mehr ru kämpfen bat . BL-
künftigen Monat soll iedoch die Anlegung d -s
Pstanzbeetes , ohne eine besondere Unmöglich»
keit nickt verschoben werden . Man kann dar»
au ^ außer den bereits 27 beschriebenen Ge¬
wächsen , auch Saamcn von Porre , Zipressen,
Kartoffeln , Tokack , und den größten Theil
der Saamen besäen , die bey der Aussaat der
Mistbeete Vorkommen . Uiber alles , was hier
in verschiedene Abtheklunaen gesäet wird , führt
man ein ordentlich Register . Reue Spargel,
beete werden durch Kerne angelegt . Angelegte



— 58 ~

Artischocken . und Spargelbeete , die den Win.
ter durch , zur Verhütung des Frostes bedeckt
waren , werden abgeräumt , und der Luft
und Sonne freye Wirkung gestattet.

Man schützetdie durchgewinterten Blumen»
kohlpflanzen 29. nebst andern durchgewin»
terten schönen Kohlpflanzen für starke Nacht»
frdste und beißen Sonnenschein , und begießet
fick ein wenig / wenn es tue Noth erfordern
sollte.

Den im Garten an einer Wand einge»
fchlagenen Gewächsen ist oft nachzusehen , um
sie für allen Unfall beßtmdglich schützen zu
können . Dergleichen sind Porre , Sellerie,
Zwiebeln u . a . m.

5. 50 .,
Ist das Erdreich gegraben , wohl durch,

harket , von Unkrautwurzeln gereinigt , eben
gemacht , in Beete abgetheilt und allo ganz zur
Aussaat zubereitet ; so fange man die Saat
mit solchen Gewächsen an , die schon in der
Erde seyn sollten ; 28 . a) dann " fahre man
fort folgende Saamen einzustreuen , sobald es
die Witterung und der offene Boden erlaubt,
als : Schnittsalar ; ( dazu man gemeinen Sa»
latsaamen gebraucht , und die iungen Blätter
der etwas erwachsenen Pflanzen abschneidet und
verspeist ) Kreß gemeinen und spanischen ; sbf.
felkraut in einen guten feuchten und schattig»
ten Boden ; alle Arten von Rapunzel ; Spi»
nat ; Melde ; spanischen oder perennirenden
Kerbel , gemeinen Garttnkerbel ; allerley ? wie»
bel , als rothe und weiße Sommer - und Mrr-
lerzwiebel ; spanische Zwiebel , in ein etwas



- 59 —

feuchtes fruchtbares Land ; Wurzelpetersilie;
Möhren ; Zuckerwurzeln ; Haarwurzeln ; Skor»
zoner und Wurzelkümmel auf ein fruchtbare-
mürbes , und tiefgegrabenes Erdreich . Ra*
dies oder Monatrettige und Sommerrettig in
fruchtbaren ungedüngten Boden ; deßgleichen
Mav * oder Tellerrüben ; Krautpeterfilie , Kraut-
feUcrte , Kov * » und Bundsalat , in gutes stark
gedünates Land . In eben so aute Erde kommt:
Pimvinell ; Sauerampfer ; Salbey ; Thimian;
( Demuth ) Knollensellerie und ganger Sellerie
oder Wurzelsellerie . Schwarrkümmel ; Sens;
Anis ; Koriander ; Karottenmdhren ; Hopfen-
saame , und Waid wollen einen mittelmäßi»
gen , etwas sündigten Boden haben . Pfeffer«
kraut , und Boretsch fordert einen guten feuch»
len und schattigten Boden.

Englischer Turmps , oder große Burgun»
derrüben werden in gutes Erdreich gesäet, und
wenn die Pflanze 4 Blätter hat , wird fie ver»
pflanzt.

Dill wird gesäet und Körner von Man»
golt werden in gutes , stark treibendes Land
gebracht.

Alle Arten von Kohlgewachsen werden in
der Mitte dieses Monats in das freye Land
eingesäet , und zwar ist dieses die beßte Zeit
dazu , weil spätere Saat auch spätere Pflan»
zen giebt , und ' überdies im April die Regen
oft ausbteiben ; da spätere Pstanzm theils
ausdürren und einaehen ; theils durch die
schreckliche Wuth der Erdflöhe vernichtet
werden.
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§ . Zr-

Manche Küchengewächse wollen nicht ausdem Saamen gezogen seyn . Ob nun dieseszwar möglich wäre ; so erreicht man doch fei*rien Zweck nur spät , und vieler Saamen wirdin unfern Gegenden nickt reif ; es ist daherimmer schwer ihn aus fremden Landen kom¬men zu lassen ; ia oft gar nicht mdglick . Sol»che Gewächse werden durch die Zertbeilung ih*rer Wurzeln sehr gut vermehret ; so daß manden Anbau durch Saamen entbehren kann,und in Ansehung des Wohlgerathens das Er*siere dem Leztern noch in vielen Stücken vor*zieht . Zu verpflanzen, oder durch die Wurzelzu vermehret» find in dieser Iahrszeit , Dra¬gun (Petrum) Die Wurzeln werden so - er»theilt , daß an jedem Stück ein Keim sitzenbleibt. Diese Stücke werden in feuchtes undetwas schattiges Land , einen Fuß weit aus*einander gesetzt.
b) Schnittlauch , durch Zextheilung derkleinen Zwiebeln , da man große Stücke inmehrere kleine zerreißt' und einvflanzt.
c) Tripmodan , eine Art Hauslaub wirdwie Dragun vermehret , und ist mit jedemErdreich zufrieden.
d) ^Knoblauch wird durch Zertbeilung derZehen vermehrt , welche in die Erde gestecktwerden.
e) Hieher will ich auch noch die ganz klei*nen , getrockneten Zwiebel zählen , die manGbllinge nennt , und welche man nun zum Groß*werden ausvflanzt . Deßgleichen die Steckzwie¬bel

^ Der Boden darein sie kommen , muß mürbWw sehr fruchtbar seyn.



§ . 52 .
Hat man diese Arbeiten vollbracht ; so

gebe man zu den übrigen mancherley Verrich¬
tungen über.

a) Man lege große Saubohnen , Zucker»
erblen , besonders Früherbsen ; Schrllerbsen,
das find Erbsen die eine harte Schale haben
oder Felderbsen ; sowohl von der Zwerg » als
singenden Art . Man lege Kastanierrkartoleln ,
oder Zuckerkartofeln in eine leichte u sündigte
Erde ; Sckallottenrwiebel und Erdnüsse.

b) Die tragbaren Kümmelbeete , wie auch
die Sußholzbeete find zu rechte zu machen, zu
reinigen und zu behacken.

e) Spargelkeete werden gegen Ende des
Monats durch Spargelpflanzen , die in zube»
reitete Gräben oder Gruben gesetzt werden,
angelegt ; Sußholzbeete neu anzupflanzen nimmt
man lv Zoll lange Wurzelsprößlinge , die in
mittelmäßiges Land eingelegt werden . § . 28 . c)

d) Zwieb - l allerley Arten werden zum
Saamenbau , dazu man die grössten und voll»
kommenflen wählt , in gutes Erdreich an ei»
nen Ort gesetzt ; wo fie für Wind und Platz,
regen gesichert find und die volle Sonne ge»
niessen können . Der besste Ort dazu ist eine
erhabene Rabatte an einer warmen sonnen»
reichen Wand . Hier wird auch Porre und
spanischer Zwiebel ihre Reiße erhalten und
den schönsten Saamen liefern , die so ungern
im freyen Garten reißen wollen.

e) Neue Hopfenbeete find anzulegen , die
alten umzuhacken , von allem Unkraut zu reini»
gen , und falls dieß im Herbste schon gesche»
Yen, alles eben zu harken.
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Skorzoner wird verpflanzt , wenn man
»ie Bette worauf sie steht , zu etwas andern
anwenden will.

Neue Artischockmbeete legt man Ln der
Mitte des Monats durch Nebensprößlinge,die man von den alten Stöcken abstlcht , in
guten Boden an . Deßgleichen Beete von En»
zian , und Kalmus.

f) Man legt auch Beete zu Champignons
oder Schwämmen an und begißt dieselbenmit den Abgängen der Schwämme , da fi? zurSpeise verbraucht worden.

g ) Man versucht zum Glück bey sehr war»
mer Witterung ur Rabatten an sehr sonnen»
reiche Mauern , Gurken und Melonenkerne
zu legten ; die , wenn sie aufgegangen stnd , durch
Verdecken alle Nacht , und bey frostigem Wet-
ter auch des Taas wohl verwahret werden
müssen. Deßglerchen kann ein Versuch mit
Phaseolen geschehen.

h) Einige schöne krause Kohlstauden zumSaamenbau sind auszusondern , und an son»
mnreiche Orte auszupflanzen.

i) Gegen Ende des Monats , bey guter
Witterung auch früher , wählet man einige der
beßten , schönsten und - in ihrer Natur voll¬
kommensten Wurzeln , von allerley Arten der
Wurzelgewächse zum Saamenbau aus / und
pflanzt sie in gute Erde an einen sormenrtt-
chen Ort . Als : Winterrettig ; rothe Rüben;
( Zwickel) große lange Rüben ; Teller» oder
Mayrüben ; Mangolt ; Möhren ; die Petersi»lien » und Selleriearten ; Wmzelrapunzel , oder
Napunzelsellerie ; Pastinak ; Skorzoner ; Zicho¬rien ; Zuckerwurzel ; Haler würzet , u . a . m.
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Man tbut ifc6r wohl , wenn man alles
Unkraut , welches aus dem Garten kommt , auf
einen Haufen in einen Winkel bringt ; denn
durch dessen Verwesung erhält man die frucht»
barste Erde u d einen vortrefflichen Dünger.
Hat man einen solchen Unkrautshaufen , so
wird er umgestochen ; und wenn alles wohl
verfault ist , wird die Erde aufs Gartenland
gebraucht.

b) Die Zäune um den Garten sind itzt
ohne Verzug zu besichtigen ; fehlet etwas soll
es sogleich ausgebessert werden , damit man
nicht an der Aussaat Schaden leide . An dm
lebendigen Zäunen sind^ besonders in den er»
sten Jahren die Zweige gut in einander zu
flechten.

e) Der im Herbste aufs gefelgte Garten¬
land gebrachte Mst soll zu anderweitigem Ge»
brauch wieder gebracht werden ; besonders da,
wo zuerst gegraben werden soll.

d) Man besehe die Erdbeer » und ande»
re Gewurzkräuterbeete. Hat irgendwo der
Frost , besonders bey neu angelegten Beeten ,
die Erde an den Wurzeln locker gemacht ; so
drucke man sie wieder an , damit sie die Son¬
ne nicht zu sehr austrockne.

Ich hoffe nun den größten Theil der Ar^
beiten im Kuchengarten berührt und bestimmt
zu baden ; ich übergehe daher zu den vergnü»
genden
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Verrichtungen im Blumengarten.
x § . 54*

Die Beete der feinem Blumenzwiebel,deren einige Arten schon einen frischen Triebund Wachsthum durch dre wärmende Sonneerhalten , besonders die in warmen Rabatten
stehen ; werden gänzlich abgedeckt , aufgelockertund gereinißet. Hieher gehören die Blumen-
zwiebeln der Hyazinthen , Tulpen allerley Sor»tcn ; Narzissen ; Tazetten ; Ranunkeln ; Am»monen ; Jonquillen u . a. m.

Die zum Treiben eingesetzten , Winteröl»»men werden wohl gewartet , gelüttet , nachNothdurft begossen 9 . 30 . und man setzt anderenach Belieben zu frühen Blumen ein.
Alle GerLthschaften , dw zum Blumenbaugehören , sollen fertig seyn ; weil die folgendeZeit dazu nicht angewendet werden kann.Den Blumensaamen wird nachgesehen,ob fie nicht von Nässe verschimmeln und ver»multern, durch grosie Wärme zu sehr austrock-MN / oder sonst Schaden leiden.
Primmel und Aurikelsaame kann diesesMonat nachgesäet werden, weiter hin ist es zuspät.
Die Saamen §. 31 . b) können auch msLand gebracht werden.
Candgänge werden gereiniget und fest ge»wal et , und alles was locker ist , wird ange»drückt § . 32 . d) . Die Rabatten reinige manvon allem Unkraut , und ncM alles in dieOrdnung.
Wo etwas an den Einfassungen der Blu¬me , beete fehlt, werden die Lücken ausgebessert.

Die
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Die Verrichtungen § . zg . könne » in tzeZ
ersten HAK ? dieses Monats noch geschehen»

§ . <5.
Hat man noch keinen Blumensaamen ein»

gcfdet ; so ist dieses Monat die beßte beit da¬
zu . Sie werden sowohl ins Mistbeet , als in
kleine Kästchen gebracht . Hieher die Saamen
der Winter u . Sommerlevko »en ; Balsaminen;
Resette ; GuldenlaE oder gelbe Veilchen ; Kuael»
amaranthen ; Fühlpflanzen ; Wunderbaum ; Tau-
sendschdn ; Malven : Goldeykelchnarzissen ; Oran¬
gennarzissen und andere derselben Arten , die
durch Saamen gezogen werden ; Saam n der
Passionblume ; verschiedene Arten von Schne*
Äenklee ; Siebesaemel ; Seeviolen ; Bärend 'w-
tein ; orientalischer Mohn ; indianische Kresse;
Baft ' lien ; indianische Dohnen ; Myrttzm ; Io»
hannisbrod ; Weiden , u . a . m.

b) Blumen , die kein Mistbeet verlangen *
werden ins freye Land gefäet ; dahin gehören:
verschiedene Sorten des gefüllten Mohns;
Lupinen ; gefühlte Rittersporn ; Rittgeldlumm;
Skabiosen allerley Sorten ; Goldbmmerr ; tut»
kische Melissen u . dgl . Wenn die Warnen die¬
ser Saamen zu dick aukgehen , werden sie au?
eine gehörige Welte unterzogen.

c) Tuberrosenzwiebel werden in Töpfe,
oder ins Mistbeet zum Treib n eingesetzt.

d) Anemonen und Ranunkeln werden in
die Erde gelegt ; doch nicht zu nahe bey ein¬
ander.

e) Die Aun 'keln werden an ^angen ihre
Knospen $ u zeigen . deßgleichen Märzenbecher
und Schlüßetblumm ; man warte diese Dlu-

E
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men wohl , rühre die Oberfläche der Erde aus,und ziehe sie ein wenig an den Stängel . DasAufiotkern geschieht noch in Blumentöpfen.

§. 56.
Man gewöhnet attmählig gegen Ende desMonats , well die Wärme schon merklich zu»nimmt , Hey gelinder Witterung , verschiedene

Topfgewächse an die fr eye Lnkt , als : Winter-levkoien ; durchgewinterte Sommerlevkosen;Storchschnabel (Muskatenblätter) ; Rofimnrin;Granatenbäume ; Lorberbäume ; Myrrhen;Topsnelken ; Jenester ; Zipressen ; und anderehärtere Gewächse , die in guten Kellern , oderKammern durch den Wrnter aufbewahret wa»ren. Diese Blumen bringt man izt heraus,doch nicht sogleich in den freyen Garten ; son»dern in eine , lüfrige Kammer oder Boden , wosteLuft und Sonne genießen können ; aberdochfür den Frost gesichert sind.b) Feine Blumenerde von alten dazu hin¬gelegten Hauken lst zmubereiter; ; und dienoch frischen Haufen solcher Erdarten unyu»stechen ; auch neue Mischungen der Erde zuveranstalten , damit man gute Erde , die Blu¬mentöpfe zu füllen , immer fertig habe.c) Allerlev Verzierungssträucher , ?werg»Lucksbaum , Blumenbäume und Blumensträu»cher sind zu verpflanzen ; als Lygusirum ; (Jelänger re lieber) Hollunder ; Granatbäume;Siosensträucheund was man sonst dergleichenhaben will.
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Im Blumengarten muß nickt nur alle
Unreimgkett , als faule Blätter , trockne Stän¬
gel und verfaultes Unkraut weggethan werden;
sondern man muß auch zuseyen , daß kein frt*
sches aufkeime und ungehindert fortwachse:
sobald man Views bemerkt , soll es ausgerot»
ter werden , damit es die blühenden Pflanzen
nicht aussauge und ihnen die Nahrung ent¬
ziehe. Die Erde wird daher zerflossen , eben
geharkt , alle Wurzeln des Unkrauts ausge¬
lesen, ein viertel Zoll hoch,frische gute Blu¬
menerde alle g Tage da über gesiebt , und,wenn das Wetter trocken ist , wird alles des
Morgens zwo Stund . n nach dem Aufgangder Sonne mäßig begossen.

b) Diejenigen Blumenwurzeln die inr
Wachethum flocken und nickt gut fortkomm n
wollen , hebe man heraus , und setze frische und
gesunde an ihre Stelle.

c) Man grabe kleine Flecken in Rabat¬
ten zu den Stöcken harter alliähriger Blumen,
Harke die Oberfläche eben, und siebe eine leich¬
te Erddecke darüber . Hieher gehören alle
Beete , worauf allerley Sommerblumen als:
Sommerlevkoien , Balsaminen , und andere , ge¬
pflanzt werden sollen.

d) Die Grasgänge und Figuren flicht matt
ab , und verletzt zarte alljährige Blumen von
den Treibbeeten , wo sie erwachsen , und die
Pflanzen tauglich sind , auf andere dazu zu-
bereitete , warme Beete , weil die Luft im
freyen Garten noch zu kalt ifl.

e) Man gräbt , und reinigt einen ttischett
Platz , zu einer neuen Anlage eines Blumen»

E 2
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Mlers , macht verschiedene Gänge , Figuren,'And Verzierungen , düngt den Boden , und
bereiter das Erdreich zur Aussaat und An«
Pflanzung.

f) Man kann verschiedene Blumentöpfe
ins Zimmer oder Gewächshaus bringen , um
frühe und frische Blumen zu erhalten.

{0 Man sehe öfters den eingesetzten und
eingefLeten Blumen nah , begieße ste nach
Nothdurft , schütze st

'
e für Frost , und warte

alles so , daß nichts umkomme ; besonders
find die kleinen Pflänzchen m offenen Käst»
chen für verderbende Insekten und Vögel zusichern.

h) Man verpflanze die zaflgteN und fiß»
vftlen Gewächse als : Märzmolen , Leberblüm»
lein , Maslieben , Nießwucz , Kamillen , Schlüs»
selblumm , k-nolligte Hyazinthen u . a . m.

An der Saal » und Baumschule
§ • $ 3 »

Giebt es schon mehr Arbeiten als Ln denvorigen Wintermonaten.
Sind die Obst * und Sträuchersaamen« och nicht in der Erde ; so bringe man neun»vermalich in dieselbe ; denn bald ist die Zeitzur Saat vorüber , welche auch rrt schon spätgenug ist . Gemeindlich ist in diesem und fol¬

genden Monat anhaltend trockene Witterung,und Ln diesen Umständen , werden die Kernenur durch stetes Feuchtbalten aufgehen , undauch da nur höchst mübseeüg ; ohne öfteresBeließen wird aber , besonders in leichten iro»rkenen Boden gar nichts daraus . Es ist da»
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tzer am besten die Saamen vor dem Wkvtep
iy die Erde zu bringen.

Send die Saamen aber schon im fVucNftjSand gekeimt ; so arbeitet man viel glückli*
cher. n . c)

Ist die Bedeckung von den Bäumchen
noch nicht weggebracht ; 24. h) so soll es
nicht länger verschoben werden.

Beschädigungen werden verbunden , dür»
res HoU weggeschnitten , und mangelnde Pföh»le gesetzt.

Zunge Däumchen werden aus der Saat»
schule in die Baumschule , oder aus dieser in
den Obstgarten versetzt. § . 35 . f)Saamen zu blühenden Pflanzen wird ins
Land gesäet §. §5.

Alle Bäumchen werden gesäubert § . 35 . b)
Ableger von harten Bäumen sind zu ma»

chen § . Z5- c) .
Saamen von harten Sträuchern find zu-

säen 35« d) und die gessieten mit langen
Pferdmist zu bedecken.

Die Bäumchen , die man vropfen soll,
werden dazu zubereitet. § . 35 . g) .

Mit dem Absaugen wtrd Noch fortgekah'
ren 36. e) .

Alles Werkzeug das zum Pfropfen erfor»
derlick ist , soll in dem besten und brauchbar»
sten ßustande seyn . § . 39 b

'
) und dre Saalbee »-

te vom vorigen Jahr müssen sanft überbarkt
werden , damit durch die Risse in der Erde
nicht die Feuchtigkeit zu sehr ausgrzogen werde.



§ . 59.
Iezt ist die beßte Zeit zum Pftopfen in

den Spalt , in der Mitte dieses Monats aneinem gelinden und stillen Tag . MSN machtden Anfang mit dem Stemobst als Kirschen,Avrikosen , Pflaumen , Psirschen , und gebetdann weiter zu den Birn - und Aepftlbäumen,
welche sodann die Pfropfarbeit beschließen.

b) Eben um diese Zeit fängt das Kopu-liren der Bäume an , und dauert bis geaendie Mitte des Aprrls fort% Das Kopulirenist eme der Heßten und natürüchsten Arten,
wodurch die Bäume ohne der Natur zumelZwang anzmhun , sehr vortheilvaft veredelt
werden , und gelingt bey sehr jungen Stämm»
chm am beßten. Die Arbeit fängt beym S ein»
vbst an , und endigt sich mit dem Stämmchendes Kernobstes. Das V.erfahren beym Kopu»Liren ist kürzlich folgendes:

Man wählet ein Pfropfreis von der Di¬
cke des m veredelnden Stämmchms , schneidetan beyden einen schielen Schnitt obrrgekähr ei¬nen Zoll lang , und bringt das Reis so aufden Wildling , daß Rinde auf Rinde wohl pas»se , und man kaum erkenne , ob etwas auf¬
gesetzt wurde ; dann wird die Wunde wie bevmPfropft « mit Plropsseim , oder Pfropfwachsund einem leinenem Lappen wohl verbun»den , damit durch die Nässe nickt Fäulniß ent¬stehe. Sobald die Bäume Saft erhalten, batdrese Arbeit nickt mehr statt , es muß alsoMrg damit angefangm werden»



| § . 6o.

! Allerley Fruchtsträucher als : ß Johannis»
i Heere, Stachelbeere , Himbeere und dergleichen

werden verpflanzt , ehe sie ausschlagen.
b) Die sckwachstämmiien Obstbäumchen

! sind an gute Pfähle mit Werden oder Bast,
oder Stroh anzubinden.

i c) Man bereitet Gruben , wenn ste nicht
im Herbst schon gemacht stnd ; und nimmt die
Verpflanzung an einem gelinden Tag nach dem
Frost vor . Ln einem trockenen Boden müs¬
sen die Bäumchen oder Sträucher eingeschlemmt
werden , wenn fie ohne viele Mühe gut fort»
kommen sollen.

Der Maulbeerbaum wird besonders am
beßten im Frühiahr versetzt , weil er wegen
den zu wenig , holzigten Wurzeln , die Herbst»
Pflanzung nicht vertragen kann.

d) Man schneidet die vorm Jahr okulir»
ten Bäumchen 2 Zoll oberhalb der gut befun¬
denen Okulation ab ; doch so , daß der Saft
nicht über das Auge laufe , und demselben
schade ; sondern der Schnitt geschieht auf der
entgegengesetzten Seite § , 38 . t) des zum Aus¬
treiben gequollenen Auges.

e) Man löset den Bast oder Verband ganz
auf ; und befrcyet das veredelte Stämmchen,
von den wilden Nebenspröfilingen und Wur»
zelbruten , die ihm den Saft entziehen.

f ) Die Erde wirk in der Saat und Baum»
schule mir dem Zuckerhäckchen aufgelockert , und
alles hervorkommende Unkraut vertilget.

g) Verschiedene rärtere Gewächse , die in
unserm Lande die Winter ausdauern ; aber
doch zu mehrerer Sicherheit bedeckt waren *
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gls ^eine Weinstöcke , Feigen u. s. werden nachund nach aufgeheckt , und der freyen WitterungÜberlassen.

h) Das Stroh oder Lumpen , womit diejungen Treibe der Bäumchen , die im vorigenLahr ms treibende Aug okulirl wurden , undzur Verhütung des Frostes , wegen Mangeleines festen angesetzten Holzes , verbunden we»ren , iverden Bgenommm»

§. 6l.
Lm Pflanzenplatze gräbt man ein StückErde , zur Saar der Beeren immer grünerGewächse , um , als : Taxbaum ; Fichten ; Tan¬nen ; u . dal . Wenn man diese Bäume selbsterziehen will oder muß , deßgleichen zur Aus»saat ausländischer Bäume , die die fxeye Luftertragen.
b) Man versetze Taxbaum ; Fipressen;Stechpalmen u a . Setze Reiser der auslän¬dischen Bäume und Sträucher und besehe dieD . ete , die man im vorigen Jahr mit E aa»men vyn Früchten der Bäume und Sträu»cher , besäet hat. Vielleicht werden mancheaufgehen , man vertilge das Unkraut und be¬gieße sie bey trockenem Wetter.
e) Man fängt argen Ende des MonatSzarte Bäume und Sträucher abzulegen an,als : Taxbaum ; Sadrnbaüm ; Feigen ; u . s. w.d) Bry trockener Witterung , Hw langeanzuhalten scheint , wird die ganze Saat - undBaumschule des Morgens nach der Sonnen¬aufgang fleißig begossen , und damit täglich so¬lange forta wahren bis ein sanfter Regen dielePühe unndthig macht. Diese Wartung und



große Sorgfalt erfordern am meisten die f -nsch
versetzten Bäumchen; damit Ke nicht austrocknerr.

Verrichtungen im Baumgarten.

§ . 62.

Sind noch einige Verrichtungen von den
vorigen Monaten übrig ; so verrichte man Ke
unverzüglich. Das dürre Holz wird allent»
halben ausgeschnitten , die tvdten Blätter ab»
genommen , ds< Laub , welches im vorigm
Herbste aba^ allen , abgeräumet , die Bäume
werden abgeraupet , ümgegraben, vom Unkraut
geremiget , und alles was Schaden gelitten,
wt-d verbunden. $ 37 . Ps '-opfreiser sollen schon
geb . ochen feyn oder -wch gebrochen werden § . gy.

Spalier * und andere Bäume werden be»
schnitt n , wenn es nicht schon aeschehen ist f
und angebunden. Eben dieses trifft die Sträu»
cher qR.

Wo an schwachen Stämmen Pfähle feh¬
len , werden andere gesetzt und die Bäume an»
gebunden.

Wo die Krone an den okulirten Aefiert
oder Stämmen noch nicht abgeschnitten , wird
ftc izt, wenn das Auge frisch befunden wird
ohne Derschub und ehe der volle Saft in derr
Baum tritt , weaaeschnitten . § . 38 c) .

Alle Obstbäume werd -n vom Moos und
- er lockern Rinde g- reiniget. § . ZZ. d) .

Reiser von ^ ohanniobeeren, Stachelbeeren
und Quitten werd -n noch gesteckt , und die
Bäume grdünget . ? 8 - e) 0 * Die Bäume
die nicht gedünaet worden , werden rinas um
den Stamm an den Wurieln aufgelockert . Be»
sonders soll dieses Auflockern im nassen und
festen Brden geschehen.
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Das pfropfen wird in dem Obstgartenwie das Kopuliren vorgenommen § . 59 . undfortgesetzt.
Alles Holzwerk ist zu kappen , die leben»digen Zäune auszubessern und zu verflechten;die im vorigen Jahre ausgetriebenen Weiden»

schösse gehörig zu verdünnen , Weiden noch zustecken und tobte Zäune auszubessern 40.Spalierbäume , die zur Abhaltung des Fro¬stes mit Stroh oder ; andern Dingen umwun»den waren , werden losgebunden §. 14 . g)Den aufbewahrtenPfropfreiserü wird nach»gesehen , ob sie nrcht durch Dürre oder einenandern Zufall , Schaden leiden.
Der Boden zwischen den Bäumen wird

umaegraben , ( wenn nicht Klee darauf steht)und mit Gewächsen angesäet , die ms Krauttreiben . Einiges Wurzelwerk als Rüben , eng»Lischer Turnips u . a . können indessen auchmit Vortheil darinn angebaut werden . Neue
Daumgärten können im feuchten Boden mitBortheil in diesem Monat angelegt werden.

§. 63.
Allerley Fruchtbäume und Fruchtsträucherwerden noch versetzt , und das Beschneiden undAnbinden geendiget . Me Krankheiten der Bäu»me sucht man auf , und trachtet sse zu heilen.Auch kann man , noch ehe der Sakt völlig inden Stamm steiget , iunge , hartrindigte Väu»me an der Mvrgen » u . Mitternachtsseiteschidpfen.

b) Fangen einige Pirsch , und Avrikosenbäu-me m blühen an ; und man besorget emenFrost ; so bedecke man sie in der Zeit der
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Blütbe mit Matten : oder versuche einen Frost»
akleiter anrubringen , entweder durch die Stroh«
bänder , davon die Enden in ein Faß Wasser
gtleitet werden , oder man stellt Gefäße mit
Wasser , darin » etwas Salz aufgeldset worden,
neben die blühenden Bäume.

c) Es werden die Weinftdcke belchnitt ^w
und angebeftet , wenns nicht bereits schon im
vorigen Herbst geschehen ist , und neue Wein«

j berge angelegt . Die gedeckten Stöcke werden
! aufgedeckt , alle abgeschnittene Ruthen und al»

lerl v G svrügel weggeschaft , zum Stecken
! taugliche Neben ausgewählt und aufgeh .oben,

dreyiäbrige Reben werden verletzt , und end»
lick kann das Einlegen der Reben vorgenom»
men werden.

d) Die im verwr
'
chenen Weinmonat ver»

sezten Bäume muß man gehörig warten , ih»
re Wipfel niederschneiden , und ihre Wurzeln
fürs Austrocknen durch Bedeckung mit Ra >en
bewahrst ! , dre zween Fuß rings um den Stam
gelegt werden.

e) Man verhindert , daß die Wurzeln des
neugelegten Weins mcht zu trocken wcrdsn,
und gräbt die Himbeerbeete mit Ende dieses
Monats um.

f) Man sehe dem Gepfropften öfters nach,
ob nicht etwas verdorben , etwas mangle,
oder ob nicht etwas Schädliches daran anzu»
tressen sen , dem man . abhelftn muss : denn
- fteres Rackseben verhütet manchen Schaden.

g) Alle Wurzelbrutm filw im Obstgarten
ausmrotten , es sey denn , daß man bev ei»
niaen die Absicht bat lunge Stammchen zu
erlangen , wo dann einige der schönsten , die
nicht zu schädlich sind , stehM bleiben.



b) Wo das Gras im Baumaartenzu sehrmit Moos verwachsen ist ; da streue man Kalk -/Ruß oder Asche , damit es vertilget we ^de.
i) Die aufgegrabenen Obstbäume werden

wieder zugedeckr , und die oStre Erde mit kur»
zem Dünger vermischt.

Im Gewächshause.
§ . 64.

An diesem Aufbewahrungsort der zarten
Gewächse rst alles zu beobachten , was in dem
vorigen Monat Jenner und Februar gesagtworden ; doch mit dem Unterschied , baß die
Pflanzen itzt schon mehr gelüftet , und mehr
begossen werden , welches Begießen nach dem
Berhältniß des kuftgebens geschehen soll. Jewärmer die Tage und Nächte werden, , desto we»
Niger wird ge geizet , ob man es gleich noch nicht
unterlassen dark. In Gewächszimmern , wo
man nicht so sehr zärtliche Pflanzen aufbewahrt,kann es bey wohl vermachten Fenstern und
Leffnunaen ganz wegbleiben ; wenn nur die
Wktterunq nicht gar zu strenge ist ; welchesaber selten geschieht. Bey gelinder Witterung
hingegen werden Tbüren und Fenster offen ge¬lassen , ohne fürchten zu dürfen , daß die Ein¬
wohne'' vom Froste sterben.

b) Die jungen Pflanzen von Myrthenund anderer iunger Bäumchen werden gegenEnde des Monats sehr vortheilhakt versetzt,andere in grbßere Geschirre verpflanzt.
■i c) Die Wipfel der Mvrthen und andererBäume , wo ste zu geil -wachsen . And wegzu«.nehmen . und die Erde in den Geschirren, zuerfrischen.
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d) Man rühret die LohSeete um , machet

Ke eben , wo sie uneben geworden , und war»
tet alles wohl.

e) Hat man an den Fenstern keine Treib»
keete , so errichte man welch« ; man kann die*
selben zu allem Gebrauch , sowohl zu Kü»
chengewächsen , als zum Blumenbau anwendett.

Mistbeetkaiender.

§. 65.
^ Man höret fort die tauglichen Pflanze«

aus den Misibeeten , wo sie erwachsen sind,
in andere zu verletzen 17. 44 . Und die übri»
gen % Faülniß durchs Lüften und Sand zu
schützen

b) Me schon angelegte und beläete Mist»
beete werden wohl gewartet , besonders die
Gurken , und M ' lonen , daß sie nicht ersticken,
zu geil wachsen oder verhüten . 44 . b) c)

e) Wo etwas herausgenommen wird , sog
der Plast sogleich au ^ lockert , gereinigt , und
mit andern Saamen angesätt werden.

d) Wenn ^ ie Hweraerbfen eine tüchtige
Größe erlangt haben ; sind Ke « r warme Ra¬
batten an eine Wand zu verpflanzen.

e) Hat man gegen Ende des vorigen Mo.
nats ein Mistbeet zu Pflanzen angelegt , die
in die Erde des Gartens versetzt werden sol*
len ; so wird die größte Hitze nach einigen Ta¬
gen verraucht seyn , und man besäet dassel»
He mit folaenden Saamen : Blumenkohl;
Brokolli ; frühen Würsings » und Savoyer»
kohl ; rothen und weißen Kopfkohl , um frü»
he Häupter zu erhalten ; eine Reihe Schnitt»



salat ; Spanische Zwiebeln ; Radies oder Ms»
natrettig ; Gartenkreß ; an verschiedene Orte
steckt man Artischockenkerne ; Knoll - und Wur»
zelsellerie ; Rapunzelfellerie ; Porre ; Majoran;
Kopfsalat verschiedene beliebte Sorten ; Bast»lien große und kleine ; Endivien daraus manSaamen ziehen will ; Manaolt , dessen Pflan»
zen man sodann in ein gutes wohlgedungtesLand verpflanzt ; rothe Rüben , (Zwickel) und
Durgunderrüben oder engüsche Turnips zumVerpflanzen ; Gcharottenzwiebelfaame ; Ta»
schm - oder türkischen Pfeffer ; Angurien oder
Wassermelonen ; Kardonen ; indianische Kresse;und gelben Portulak. Was von den Blumen
M6 Mistbeet kommt , davon s. § . ZZ. a) e)

§. 65.
Man steckt Bohnen (Pbaftolen) "ins Mist¬

beet , die hernach , wenn im May die Nacht»
frdste grdßtentheils vorüber find , ins Land
verpflanzt werden.

b) Es ist die veßte Seit Gurken und Me»
kotten in andere dazu bereitete Mistbeete zuverpflanzen. Jede Pflanze erhält ein beson»deres Quartier.

e) Man steckt die letzen Melonen undGurken . Die , weil st
'
e ohnge ^ähr in ■$ Wo¬

chen weg kommen , können die Beetchen mitandern Saamen mgleich besäet werden , alsSellerie , Porre und dgl.
d) Man verpflanzt Kopfsalat ; Blumen¬kohl , Savoyer » und Würstngskobl ; Kohlru»hen und was sonst um früh zu haben zu ver-

v , anzm ist.
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e) Die Wistkeete , die im Anfang vorigen
Monars errichtet worden find ; werden nun
anfangen ibre größte Hitze zu verlieren , es
ist notwendig dieselben durch Umschläge nach»
zuheizen und wieder zu erwärmen . Dies -s
lst , besonders bey den zärtlichen Gurken und
Melonen erforderlich . Mühe , Fleiß und b ^te»
re Nachficht und Untersuchung der Wärme dark
bey diesen Gewächsen nicht gespart werden;
wenn man etwas daran erhalten will.

f) Man warte die Mistbeete mit Lüsten,
Auf - und Zudecken wohl , und begieße fie ,
wennö die Noth erfordert . Das Lüften ge¬
schieht , oder muß täglich geschehen an der
Nordseite durch verhältnißmäßiae Aufhebung
der Fenster . Je wärmer die Witterung und
die Sonne ist , desto mehr soll gelüftet ?wer»
den . Das Aufdecken nimmt man einige Stun¬
den nach Aufgang der Sonne vor ; und sobald
fie ihre wärmenden Strahlen zumckzieht ,
soll alles wieder wohl zugedeckt werden.

g) Wer ein Liebhaber von grünenZwke»
kelwerk ist , kann einige Stücke von Schnitt»
lauch , Zwiebeln , Knoblauch und Schalotten
ins Mistbeet in einen Winkel zum Treiben ein»
setzen ; so wird er rn kurzer Zeit einen Vor»
rath von grünen Kraut zum Genüsse haben,
welches in dieser Lahrszeit etwas seltsames ist.

Besondere Verrichtungen.

§ . 67.
Der übrig 'gebliebene Saamen , den man

nicht ausgesäet hat , wird in Papieren , oder
leinenen Säckchen , bis zu ferner » Gebrauch



tM einem trockenen und luftigen Ort su ^ße»
wahret . Dem noch nickt gebrauchten wird
nachgesehen , öS er nicht Schaden leidet.

b) Das Zwiebelwerk bewahre man fürs
Auswachsen , welches an ernem feuchten und
warmen Ort sehr Leicht geschieht.

c) Schnittlauch wird inö Zimmer in TL»
pfe gesetzt.

d) Blinde Mistbeete zum Spargeltreiben,kdnnen noch angelegt , und das Beet mit ver»
schiedenen Gewächsen angesäet werden.

e) Allem , was noch im Haute vorräthig
ist , wird oft nachgeschen und in Ordnung ge»
halten.

f) Der zum Dauern gefüllte Aepfelmost
soll in neue Gefäße gefüllt werden.

g) Nach dem Gebrauch werden alle Gar»
tenwerkzeuge gesäubert . unb in einem trocke»
nen Ort au bewahrt.

h) Die Weiden sind ehe dieselben Saft
bekommen , ohne Zeitverlust zu kdppen , und
Epanweeden emzupflauzen.

i) Wo der Schnee im Gartttt nicht ge¬
schwind Weggehen will , oder stäke Dindwe»
hen find , und der Platz zum frühen Anbau
erfordert wird , da lasse man den Schnee df.
ters zerstossen , oder gar aus dem Garten
schaffen , damit der Boden früher austrockm.Denn das zu lange Liegen des Schnees ist iö»wohl den befäeren als bepflanzten B . ettnielw
schädlich. Auch nr den übrigen Theürn des
Garttns , als in der Saat » und Baumschule,wie auch in den Obstgärten ist dieses Deriah»ren nothwendig besonders , wo man denkt
daß das lange Liegen des Schnees Verderben
anrichten kdnnte.

k) Man



st -
k) Man vollendet die Arbeit berElnzäub

nung oder die Ausbesserung derselben . Gär¬
ten , die am Wasser liegen , und leicht Uiber.
schwemmungen zu befürchten haben , find wi«
der dieselben durch eingeschlagene Pfähle , Der»
zäunungen , Ausschütten , und durch andere
Mittel zu sichern.

t) Das viele Schneewasser wird durch
Gräben abgeleitet , und der Garten ausgetrock»
net.

m) Alles Wurzelwerk , sowohl das über«
winterte , als ienes , welches erst frisch aus«
gegraben worden , wird gereiniget , und sodann
verkauft ; weil es sonst , da es auszuwachsen
anfängt , seinen natürlichen , guten Geschmack
verliert , und schlechter wird . Das Nämliche
gilt auch von den Kohlgewächfen , frisch und
eingesäuert.

n) Im übrigen sehe man den Arbeitsleu»
ten fleißig nach , ob sie ihre Arbeit gewissen«
hakt verrichten , und es so machen , wie mart
es zu haben wünscht.
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